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deutlich, WIEe sehr dieses 1ma einer alrenel Elısabeth Jeterie
ultur sSe1neg! 1St und immer wieder Ura Der »Cheftf-Kollege«
ihn ermöglicht wird Ihm 1st wichtig, alle Posi-
jonen, auch und gerade die, die in selber eher (B  © Jahr 965 kam ich als Sekretärin Hel
fern legen, oren und innen Raum MUt Tharter In das Österreichische Pastoralin:
©1 geht 0S ih:  Z Vermittlung und amals Österreichisches Seelsorgeinstitut)
rung verschiedener Anliegen, Standpunkte und und auch »SEINE« Zeitschrift sekretariell

betreuenOptionen e1N Haltung, die N1IC ein dus dem
arakter e1nNnes zugewandten, nderen und Ich am. keine Ahnung VON der
1INrer IC der inge interessierten, warmherzi- Deit INn e1ner kirchlichen Zen  stelle und USste

en Menschen verstehen 1St, ondern UTr dUus mMIr WI1e jeden Schritt Yklären lassen. Für
seinem ySchlüsselereignis«, dem Schlüsselereig die Zeitschrift WI1e IUr das nstitut gab PS e1nNe reeC
N1IS e1ner gaNzeh (jeneration VON Theologi  en Korrespondenz. Mit e1ner wanren Engelsge
und Theologen se1ines ers, dem /weiten Nal Deantwortete Helmut melne iIimmer wIieder U
kanischen Konzil Das Konzil mit seinen ETr stellte rage, ich denn die Adresse den TIe
neuerungsimpulsen markiert TÜr Helmut nden Önnte, mM1t dem Hinweis, doch IM erSO-

nalschematismus nachzuschauen Schließlichter nicht 1Ur pro.  atisch e1ne /äsur; 0S ist
en die Initialzündung für e1nNne andere Kultur ich dann doch e1INM. weit, dass ich erst nach
der Beziehunge und des Umgangs Chris: einer erfolglosen C IM Schematismus SeEINE
nnen und TYisten In 1Nnrer RC erDa!
BCWESECN. einungs- und Interessenvielfalt, Of- Helmuts Liebenswürdi  eit, oleranz und

(seduld erscheinen MIr neben seinem eNOoTrTMmMenener und alrer Streit Positionen, die De
ogründet verschlieden Se1in Önnen, vgerechter Aus: e1tseller und seliner zahen usdauer als
eICc zwischen Frauen und Männern, ischen se1Ne besonders hervorstechenden*
den enerationen, zwischen enschen VeT: Nach einiger Zeit Wurde TÜr das Sekretariat e1n
schiedener ulturen, Nationalitäten und Reli zweiter Dienstposten ewilligt, den 1M autTte
gionen gehört elementar dazu 1ese Kultur der der verschiedene Kolleginnen nachein-
fairen Auseinandersetzung und e1Nnes InnNner: ander einnahmen Selbstverständlich passierten
kirchlichen Pluralismus, die wesentlich Z  3 Ka- unNns 1M Sekretariat mManchma Fehler oder andere
tholizismus gehören, ISt, angesichts 1Nrer steien Unzulänglichkeiten. Helmut 1e iImmer C
Bedrohung uUund 1Nrer Bestreitungen In derC
selbst, auf Tısten angewlesen, die In inrer Per-

» Er egte großen Wert auf UNsere
SOM dieses Togramm verkörpern und 6S 1M

Lag, NIC 1Ur In der Redaktionsarbeit, gahnz selbhst- Meinung <
verständlich praktizieren. Ich bin iroh, dass [)[A-

eın olcher RKaum ISt; ich DIN iroh, Helmut duldig und verständnisvoll, auch WennNn die KOT-
krharter der e1te aben rektur e1nes Fehlers Zeit uUund Kosten verursachte

Sein kinsatz für die aC War auch für uns 1MMN-
Hermann Steinkamp, Selbst »wWeEeNN die Betreuten

MMeTr wleder Ansporn und otivation, uns e1N-sıch äandern«. Das Parochlalprinzip als Hındernis Tür Ge-
meindebildung, In J1akonıa 19 78-389, hıer 83 9 Bestes und U-

Vgl Martina Blasberg-Kuhnke, Parochie als Ortsge-
mernde noch keine arantıe für emeınde, In 13K0-

chen, mit seinem chritt hal:

nıa 20 186-188

56 Helmut Thariter ren 30 1999)



6}

ien |)ieel 1st unNns nıe d  M S1e Wäal, nge geführt, die ich hier ganz erzZilc anken
dank SE1INES Ideenreichtums und seiner nitiative, möÖöchte. Danken möchte ich elmut — auch Na:
IMM: spannen und 1interessan InNenNn uUuNSeTeT letzten Deiden Kolleginnen, Maria Ha-

kin VON vielen immer wieder bestauntes rigan und Irmgard Probst dass ich dass
Uurnosum Jag In der praktischen Durchführung mi1t zusammenarbeitenen Dienst
unserer /usammenarbeit Wir schrieben die der Kirche, dem Oolk Gottes, und das Uun-

Briefe und nderen exte dus Helmuts eNOo: seTrTe ntention Z Ehre es
gTamm In die aschıne Das der SE
kretärin die Zeit des Diktat-Aufnehmens und
WaT en angenehmer als die enu

Zung e1nes Diktiergerätes. Nach einem ang;
lichen einen chock, das tenogramm e1ner ernnar Honse!l
eren Person esen müssen, konnten sich Wöächter, WIE spat ıst
auch alle me1ne Kolleginnen sehr PasSe und In der ach7
In 1ese Methode e1narbeılıten

Dritten gegenüber bezeichnete uns Helmut Von 976 DIS 9094 WarT ich tglied der Re
mMe1ls als se1ine Mitarbeiterinnen amı hrachte daktion der [)ie 1y ahre
eT sehr die se1nes Umgangs mi1t seinen SE- der Redaktionskonferenz und die sich daraus
kretärinnen Z  z egte oroßen Wert ergebenden Fragen und Aufgaben aben meln
auf uUuNseTe Meinung. MmMmer wieder erDa) ET »yeıne theologisc enken und me1ne astora. In der
1USCHe Lektüre« se1iner e] TÜr die el emeinde St. Ludwig in Ibbenbüren, eren Pfar-
schrift oder se1iner exte TÜr das Pastoralinstitut TeT ich Z ahre Wäal, Star. heeinflusst und Ich
DZW. die Pastoralkommission und nahm viele habe gute TreunNde

AÄnderungsvorschläge aul 1e Arbeitsvorgänge Was ich deutlichsten erinnere, 1st die
Wwurden gemeinsam besprochen, und eın oroßer mosphäre der Zusammenkünfte und die (G(e

sprächskultur, die der Oleranz, derTeil der e1 konnte 1M Sekretariat eigenVver-
antwortlich eingeteilt und rledigt werden |Jer (Offenheit und der neugierigen Wir afen
Leiter e1ner anderen elle Hrachte die- uNns ZWE1IM: ährlich [Ür drei Tage In Je einem

eren Bistum Österreichs, der chweiz odersen Umgangsstil VON Helmut, den offenbar auch
andere spürten, sehr treffend ZUuU  3 usdrucKk, als Deutschlands Ein Jag In der ege reservier
er mich einmal JTelefon agte »Kann ich TÜr theologische eiflex10n Uund die C nach
ren ) Chef-  Kollegen« sprechen?« dem, Was In der | uft Jag

Nach Helmuts und melner Pensionierung » Wächter, WIEe spät 1st E$S INn der a  « Wo
VO  3 Pastoralinstitutur ich die /usammenar- zeigen sich Perspektiven [Ür e1ne zeitgemäße Pas:
beit mit Helmut der noch einige OT. /Zu diesen Gesprächen wurden eelsor:
ahre Ooriseizen gerInnen, Theologen und manchmal auch der Bl

au{Tie der vielen ahre erlebten WIT Sch6 schof des betreffenden rtes eingeladen, den
Kontakt ZUT onkreten TaxXls behaltennes und Chweres, Erfolge und Rückschläge Es

en gemeinsames Freuen und Sorgen. Das Die Mitglieder der ONIierenz WarTen sehr VeT-

les hat UuNSs zusammengeschweißt, und E hat auch chieden gepräagte Persönlichkeiten Bei aller Übe
e1ner Freundschaft mi1t und seliner Frau reinstimmung In der reue ZU  - Ekvangelium und
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